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Der Imttigtjcn: wn €m\wttt.
(Sage aug bem SBatltg.)

grei nadj ben fleinen Schriften oon SääjtDtb.

Son C. oon ©retjerj.

„3m llntertoaltis toar's, too bodj ?" —
„© toefj!

3br meint, bes lEtüingf>errn Sit;, bie 23urg Contfjev?"
„IDofjI <£antovett, fo flieg bes Dolfs Bebriider
Dtt fiefj beflifj als SdjIafes=Unterbrüder.
<£r traut ftch, nidjt bes Dolfes. Stets Ejielt er Wad\en
Dor feinet Kammer. IDar's 3um toeinen lacfjen

Daf) ratlos er toie Xltto fant gelaufen
3nt 2Tad)tgetoanb unb fpradj mit 2lngft unb Schnaufen
Hings su ben tDadjeu: (bie fidj breimal löfen)

„IDas fiabt ifjr oor? iba* rauntet oon toas 23öfem?
Du borten fdjliefft?"

„© nein, ich Ijab an was gebadjt!"
— „2tn toas ?"

„3fdj fjodjgeftrenger! fadjte nur gans fadjt,
3dj fann nadj 3^3ert»eife, bafj att 5udjfes Hutfje
cßleidjrnel ber Knödilein finb, toie an bem Hücfgrat."

„Blute
Du £)unb, toenn es fidj nidjt oetmag ,u toeifen."
fiin 5udjs toar fdjnell 3ur Stell es 3U betoeifen.
So toar's. —

3n nädjftet* ZXadft rief bei* Cyrann fdjon toieber,

\Zftit ftreng'rer Braue jet;t:] „Du fdjlägft bie 3Xugen

nieber,

Ver Tnttngherr von Canlovert.

(Sage aus dem Wallis,)
Frei nach den kleinen Schriften von Bächtold,

Von L. von Greyerz.

„Im Unterwallis war's, wo doch?" —
„O weh!

Ihr meint, des Twmgherrn Sitz, die Burg Tonthey?"
„Wohl Tantovert, so hieß des Volks Bedrücker
Der sich befliß als Schlafes-Unterdrücker.
<Lr traut sich nicht des Volkes, Stets hielt er Wachen
Vor seiner Kammer. War's zum weinen? lachen?

Daß ratlos er wie Nero kam gelaufen

Im Nachtgewand und sprach mit Angst und Schnaufen
Rings zu den Wachen: soie sich dreimal lösen)

„Was habt ihr vor? ihr rauntet von was Bösem?
Du dorten schliefst?"

„G nein, ich hab an was gedacht!"
— „An was?"

„Ach Lfochgestrenger! sachte nur ganz sacht,

Ich sann nach Iägerweise, daß an Luchses Ruthe
Gleichviel der Rnöchlein sind, wie an dem Rückgrat."

„Blute
Du Lfund, wenn es sich nicht vermag zu weisen."
Lin Fuchs war schnell zur Stell es zu beweisen.
So war's. —

In nächster Nacht rief der Tyrann schon wieder,

^Mt streng'rer Braue jetzig „Du schlägst die Augen
nieder,
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Du 3toeiter IDädjter fpridj, — bu ftnnft Derrat?"
— „3dj bacfjf ettoas."

„Beweis es burdj bie Ctjat."
„3d? fann, baf) jebe (giftet* fdjtoarj unb toeifje

ScfjTOungfebern fjat in gleidjer «gatjt." —
„3dj reiffe

(Sleidj eine aus beut Heft!" (^ürtoaEjr gefprodjen
fjat biefet* Sdjuft, gait3 redjt.) S'bleibt ungerodjen.

•... Doch in ber legten Uadjt fdjleidjt (Eantooert gan3 teife

gum britten IDädjter, fragt in jubas^füger IDeife:
„IDas finneft bu mein freunb! fag mir es unoerfjolen,
Du fdjlafft ja nicht! bie Sterne betradjteft buoerftofjlen?"
„3a fjerr, idj sätjlt unb jäblt — ob's eben fo ojel gelbe
2tls roeijje Sterne giebt? bas fagt fein Hir, fein <£lbe."

— Der Sdjlogtjerr fdjaut empor, er roil! bie Sterne
3ät)Ien.

„Die 23ut*eitfdjeiben auf!" <£r toirb fidj nidjt »erfefjlen.

Da trifft ifjn fdjtoirrenb=fd;roer ein Pfeil an feinen Kopf.
Die Sdjilbtoadj' an bei JEljür burdjbofjrt ibm Stirn

unb Sdjopf.
Diel röter als bent Sud)s, entrann ifjm ba bas Blut
(Db er auf fdjtoarsem 5i'tig, auf toeijjem er jetjt rufjt?
3dj weif) es nidjt, ob fjölt, ob Ejimniel itjn empfängt
(gätjft er ber Sterne £jeer, bas satillos ibn umfängt?

fjerr Cantooert oon <£ontEjeY ftarb pfeilburdjboftrt,
s'ift flar:

Zlirj^traun toar fein Derberben. Dies rief bem ZTiorb

fürtoabr.

253

Du zweiter Wächter sprich, — du sinnst Verrat?"
— „Ich dacht' etwas,"

„Beweis es durch die That."
„Ich sann, daß jede Llster schwarz und weiße

Schwungfedern hat in gleicher Zahl." —
„Ich reisse

Gleich eine aus dem Nest!" sFürwahr gesprochen

Hat dieser Schuft, ganz recht.) S'bleibt ungerochen.
Doch in der letzten Nacht schleicht Tantovert ganz leise

Zum dritten Wächter, frägt in judas-süßer Weise:

„Was sinnest du mein Freund! sag mir es unverholen,
Du schläfst ja nicht! die Sterne betrachtest dn verstohlen?"

„Ja Herr, ich zählt und zählt — ob's eben so v.iel gelbe
Als weiße Sterne giebt? das sagt kein Nix, kein Elbe."
— Der Schloßherr schaut empor, er will die Sterne

zählen.

„Die Butzenscheiben ans!" Lr wird sich nicht verfehlen.

Da trifft ihn schwirrend-schwer ein Pfeil an seinen Rops.
Die Schildwach' an der Thür durchbohrt ihm Stirn

und Schopf.
Viel röter als dem Fuchs, entrann ihm da das Blut —
Ob er auf schwarzem Fittig, auf weißem er jetzt ruht?
Ich weiß es nicht, ob Höll, ob Himmel ihn empfängt?
Zählt er der Sterne Heer, das zahllos ihn umfängt?

Herr Tantovert von Tonthey starb pfeildurchbohrt,
s'ist klar:

Mißtraun war sein Verderben, Dies rief dem Niord
fürwahr.
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